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Die Kriegslage.
>tod, den Engländern sind jetzt an der Somme die Franzosen
- eilu' gekommenund richteten südlich des Flusses starke An-
(U-iicn liniere Stcllnngen, die aber in erbitterten Rahkämpsen
i t'chanplcl wurden. And) die 'liussen zeigten lebhafte An-
.,üi;qteil. Ihre nielfachen Stürme scheiterten am heldenhaften
sft,u'id der deutschen und oftericichifchen Truppen. Südwest

verwandelte sich ein russischer Anfangserfolg durch ge-
\ Gegenangriffe in c.ne schwere Niederlage.

vrr Freitag -Tagesbericht.
M Amtlich. Grohe» Hauptquartier, l . September.

westlicher Kriegsschauplatz.
53icenglische Tätigkeit nördlich der Somme blieb, abge-

von ein,einen handgranatenangrissen, aus starker Ar-
,ie Lnlsaltung beschränkt. Zranzdiische Angrissrabsichten
ichenstiaurepa » und Llery wurden durch Feuer unter-
,«n. Sin unsererseits unternommener Gegcnstoh brachte
m:der in vesii, früher verlorenen Gelände» bei Longue-
unt) am DclviUr-waid.
«üblich der Somme iehten abend» die nach der Dorbrrei-

e der iehten Tage ciwortctcn sraniöiischen Angriffe ein.
Scgncr legte den hauptdruckaus die Front Larleux—
•mutt. S » kam zu erbittertem Nahkamps im Abschnitt
ics—Sayccourt. EntschlassenrGegrnongriste sächsisiher
imenler bereiteten den onsängltchen Fortschritten de»
r.&rs ein schnelle» Ende und ivarsrn ihn in seine Au»-
istestungen zurück. 2m Uebrigen wurden die bereitge-

ten irindiichen Sturmtruppen in ihren Gräben niederge-

Ziuf den Anschluhsranicn entwickeltenunsere Gegner
mehreren Siesten rege Feuer- und patroutllentöttgkelt.
2m Sommegebiet wurden seih», an der 2Naa» ein seiad-
s .liugzeug int Lusttamps abgeschassen. Sin weitere»
)tf in unserem Adwehrsen-r östlich van Ppern ab.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Zront de» Gcneralseldmarsihall» Prinz Leopold

van Payern.
vom Meere bi» in die Gegend westlich von Luck ist die
e im altgcmetncn unverändert.
Südwcsilich non Luck gelang e» den Küssen, Boden zu
imnn. 2n Gegenangrissrn deutscher Truppen mutzten sie
r ichwerer Sinbutze wieder weichen. 2 Offiziere. 407
o blieben gefangen in unserer Hand . Neue Angrisse

ljtrn heute früh und wurden abgewiesen.
Zwilchen den von vrody und Tarnapot heransührenden

tacii Übte da» russische lirtillerieseuer merklich aus. An
iu&iidKti Rahn schritt der Gegner zum Angriss. Bei
row hat er aus schwuler Front Vorteile errungen, sonst
n - ,um Teil durch Gegenstoh deutscher Truppen— zu
gmiorsen.
Ziont der Gcneroi» der Kavallerie Erzherzog Karl,
heftige Kämpfe haben sich aus der 24 Kilometer breiten

ont'.wachen der Zlota-Ltpa bei vosow und dem vnjestr
cipieH. 2m nördlichen Teil diese» Abschnitte, brachen
Wo Angrisse vor unserer Front zusammen. Wetter süd
ii-h muhie dem seindiichen Druck etwa » nachgegeben

»den.
SüMtd»de» Dnjestr» haben tapfere hessische Regimenter

ilbschnilt von Stamrlau den russischen Ansturm ge.
dien.
3« uni Karpathen blieben die Angrisse de» Feinde» gegen
iirpanrti und südöstlich davon ergebnislo». Südwestlich
?ch.i>c», haben ostpreutzische Truppen ihre Stellungen

‘"'Hier den Anstrengungen überlegener Kräfte restlo» d«.
iiptc'.

volkankriegsschauplah.
Ün der Zegonska-Planina und an der Moglena -Front

dhü irrbische Angrisse zusammen.
ler crjtc Generolquar >ier :.ieister : Ludendorss.

ökllfcher Erfolg an der Naukufurfront.
5000 Buffen gefangen.

lliA na . Ko n sto n I i n o p e 1,  2t . August. Roch dem
im omtiichenheere »dericht haben die Türken aus dem Un

iluhkl an d, r Kaukasursrant,weieinhaib feindliche Divi
"NiroiAnnimen zerspreng! und SCGOGesungene gemacht
"iiktdcm inurde» mehrere Gesdiühe, Maschinengewehre
oioiifi»t>c wnsscn erbeutet.

Tie Kriegserklärung
Bulgariens an Rumänien.
®3. Sofia, I. Seplember. heute um tv Uhr var-

l,,a9'j wnrde dein iliesigen rumänischen Gesandie » die
tiroskrilorungü>,ergeben. Frühinorgen» wurde in den
l'0he» da» kriegsmaniiest angeichlagen.

ll 'i •••»'t « bot mit bicUMit(cd)rill di.' Mnn(oi)iu,M(\ feiner Poli
'■y - bio toit dein >)erl»fl IV»if> seststnnd. König Ferdinand
1 »ler Ratgeber Radvslamom honen nn ümite des W 'l«

NN. dost die Zukunft Bulgariens out Gedeih nnd Ber
■' 1 5d )idi.il der Zentn .lmächtev. rbnnden fei. Sie wnß

n 111 iinji t<id)oo Sei dien. nn "» »de mit Oliie
1 ''inmimien . die Vernichtung jeder dnlgolischen Zn

kunslshossnungbilden würde, sie wußten ferner, daß der -sieg
Rumäniens zugleich das Ende der Unabhängigkeit Bulgariens de
deutet hätte. Die junge Geschichte ihres Staates , das Schicksal des
Fürsten Alexander, die unsaubere Tätigkeit des Generals Kaulbars.
das alles find lebende Erinnerungen für das bulgarische Bolk, Er¬
innerungen. die diese zähe, tüchtige Bauernnation nicht vergißt.

Es stand für . uns van vornherein fest, daß dieses durch den
glorreichen Feldzug gegen Serbien zufammengefchweißteBündnis
auch die Feuerprobe einer rumänischenKriegserklärung überstehen
würde. Wenn wir trotzdem diesen Schritt Bulgariens hetzte mit
besonderer Freude begrüßen, so ist es deswegen, weil in manchen
neutralen Staaten Andeutungen kursierten, als fei Bulgarien in
feiner Treue gegen die Zentralmächte wankend geworden. Diese
gefährlicheLüge ist beizeiten und restlos durch die Kriegserklärung
zerstört worden. Den Bierbund hat sein Geschick miteinander ver-
eint und bald werden türkische, bulgarische, österreichisch-ungarische
und deutsche Truppen den Rumänen beweisen, daß man nicht un-
zestraft eine siegreicheMächtegruppe nach Schakalart überfällt.
' )abei werden die Bulgaren noch die Genugtuung haben, ihre alte
Silistriarechnung mit den Rumänen begleichen zu tonnen. Wir
gönnen unseren tapferen Freunden auf dem Balkan diese Genug¬
tuung von ganzem Kerzen.

Die Vorgänge im rumänischen äronrat.
Wien.  2 . September. „Pesti Hirlap" erhielt von einem

Flüchtling, einem Ungarn, der in Bukarest eine angesehene Stel¬
lung innehatte, folgende Einzelheitenüber die dem Kronrat voraus-
zegangenen Begebenheiten: Am 26. August war in dem Palms,
n dem der Äronrat abgehalten wnrde. eine sehr lustige GeseUschast
beisammen, an der alle Minister und Diplomaten als Gäste des
Königs teilnahmen. Bon besondererLustigkeit war Bralianu . Die
Meldung, daß der König nur durch Drohung zugestimnn habe, ist
irundlos. Er mußte nicht lange gebeten werden, zumal die
känigin die beste Helferin für die ententesreundlichePolitik war.

Während der Unterhaltung wurde viel getrunken, und das dauerte
bis in die Morgenstunden. Daraus erklärt sich auch die Aerschie.
buna des Kronrates von 10 Uhr früh bis 2 Uhr nachmittags. Der
orgfame Herr Bratianu wollte seinem Herrsdier Gelegenheit geben,
ich auszuruhen . Der König, der während des ganzen Kronrates
ehr verschlossen war . zog sich nadi dein Kronrat. der 20 Minut .'n
dauerte, zuruck. Peter Earp begab sich nicht mehr in die Haupt¬
stadt, sondern direkt aus sein Landgut. Die Königin fuhr in die
Stadt und begrüßte die vor dem Palais demonstrierende Menge.

Die neuen hossnungen der Entente.
Rotterdam,  2 . September. Der ..Daily Telegraph" er¬

klärt. während der legten 24 Stunden hätten sich die Aussichten
des Feldzuges gänzlich geändert. Die schnelle Entwickelung der
Armeen am Balkan Übertresse alle Erwartungen der Alliierten
und der günstige Erfolg werde sich vermutlich viel sdincllcr zeigen,
als erwartet morden fei. Ans den näheren Meldungen g?he her
vor, wie sorgfältig die Rumänen ihre Pläne ausgcarbeit.' t hätten
und wie vollständig ihre militärischenBorbercitnugen seien. ..Pe¬
tit Parifien " schreibt, daß man sich über die verhältnismäßige Ruhe
der legten 14 Tage an allen Fronten nicht wundern solle. Rach
den erfolgreichen Opnationen der Alliierten in bot Bukowina, in
Galizien und am Äsonzo. welche das Ergebnis langer riorbe-
reitnngen gewesen seien, seien jcgt neue Vorbereitungen im Gange,
die einen ebenso guten Erfolg versprächen. Die „Times" sagt, daß
sich die ersten Operationen der Rumänen leichter gestalte; hätlen,
als erwartet wurde. Dcnnod) solle man sich hüten, zu weitgehende
Schlüsse daraus zu ziehen.

Bukarest.  Das Oberkommando des rumänisckn'n Heeres
liegt in den Händen des Ltanigs. General fliesen wurde zum Un
terches des ^ eneralstabes ernannt. Der Gcneralstabsd)es ist «loch
nicht ernannt.

WB . na. 51o n sta n t i n o pe l . 1. September. Infolge lln
terbrechung des Verkehrs mit Rumänien wnrde dem rnmänijchen
Geschäftsträger in Konftantinopel bekannt gegeben, daß die os
monisdu' Regierung ebenso, wie die Verbündeten des Kaiserreiches,
sich mit Rumänien als im Kriegszustände beiindlich betrachtet, und
zwar ab gestern, 17. .10. August, nachmittags K Uhr.

Unsere Lebensmittelversorgungund Rumänien.
Berlin.  Die ..Norddeutsche AUgeineincJein -ng" besaßt sich

mit der Frage , inwieweit der Eintritt R'..mä:>i»as in d e Reihe
ferer offenen Feinde aus unsere Nahrnngsniilleiverjorgung
Einfluß kein wird, angesichtsd>r b:)h»> erfolglea Lieiernngeu von
Cerealien nnd Futtermilloln ails Rumänien, die jegt nalürlich auf
hören. Das Blatt stellt Mt. oaß die rumänische Ei-nuhr uns in der
yMt einer beispiellos schlechten Ernte nügl.ch war. daß sie ab
jegt bedemungslos gemarden iji. Rumänien hat uns bis »tun 20
August d. CVetwas mehr al .- 1,4 Millionen Tonnen Cerealien mib
Futtermittel gel.estll : jegl I.rgetii ttt'r I'.ock) etwa 20 0l10 Waggon
si>r itnfere Rerhulmg in Rumänien. Mengen wie int vorigen Fahr
halten wir alich bei »voiIbouer der nmumifdji’ii Neutralität nicht
mehr bekommen lönnen. Uufere neue Eniie »benrisst bei vo
sidttigst"r Berirteilung die de» Vorjahres um rund ä Million!
Tonnen. Dazli konnrrtd e sehr erhebliche Erlragsznn '.rhme in de
beseht.n Gebieten. Damik ist die ganze Frage der rlimänisdien $ .\
fuhr für uns erledigt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
U>L. Wie » , t Stiiirmbtr. Amtlich wird»crloutbort:

Orftlidjcr firicgofdiauplal,.
Front gegen Rumänin, ; Bei OtiAoiua und firttulf » Fürdö

roiirbf bet jeiiib uuch gestern abooiolclen, sonst ist e» nirgends »V
»vescnlliche» Kämpfen gekommen. Ttag») S,cben und Sepil-S,ent
Lnärgy sind brr altgemetnen Läge naä, bereit« »orgrstern geräumt
worden.

Kceresfrant de« Generals der Kavallerie Lrzberiog Kurl.
2» der Bukowina und in oitgatizien ginge» die Rnsien Mieder

»um Angriff»der. in den Karpatbe» und bei Slanisla» wurden»ie
überall abgeschlagen. Ilordlld, bc» Dnjeftr im Alündungsiuinlei
der Ztota ripa griff der Feind auf 24 Kilometer breiter Front an.
Itörbtich vo» Aiariampol und bei Zamatow iäieiterte» n»r An-
fliinnr. bei >',oro»antn wurden unsere Linsen über den Ol» i»iri,;(-
gedrüdl. Bel Zborow tarn ei» Harter russischer Hnpriil. nachdem
er einen degrenpen örniche» Erfolg errungen, durch Gegenangriss
»um»leben.
lieeresfronl des Gcnrrnlsesdmarscha»» vrin » Leopold von Bayer»».

Die Armee des Generaloderslen». Böbm-lkrniolli vereltelle
de! Berepolnlti einen rnsslsche»» Borsivß. de! der Armer de» Gcnr.

raloderfien v. Ierf,N,anf <, drang der Feind an einzelnen Slellen
in untere Linien ein , ein Gegenangriff deaischer Truppen >« rf >bn
wieder zurück, wobei er 2 O''iziere und 467 Nlann al » Gefangene
cinbüßte . Südwestlich von kaszowka scheiterte ein Vorstoß de,
Gegners.

Jtalleaijcher Krieg»fchauplah.
Im Küstenlande wurden gestern mehrere Abschnitte unfern:

Front zwischen dem Monte Santo und dem Meere von der italieni-
chen Artillerie zeitweise beschossen, südlich Salgano und wesilich

Lokvieza ging feindliche Infanterie zrm Angriff vor . Unser Feuer
trieb den Gegner überall bald zurück.

Südöstlirher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse . j

Der Stellverkreter des Chef» de» Generalstab »:
v. höfer.  Feldmarfchalleuknant.

Die Kriegsziele Italiens.
Unser ehr- nnd pstiditvergessenerehemaliger Verbündeter in«

Süden tut jeht sehr groß und siegesgewiß: er fühlt sich offenbar
nun etwas gehoven. nachdem er einen gefunden hat, der im 'Ver¬
rat noch schamloser mar als er selber. Dieses gehobene Gefühl
spricht ftd) auch in der 'Art aus . wie die italienische Presse jetzt die
Frage der Kriegsziele crärtert . Dafür ist der Leitartikel der ..Tri«
buna" vom 27. 'August recht belehrend. Daß die Italiener große
Fetzen von dem verhaßten habsburgischenKaiserstaat herunterge-
rissen haben und Cid) an der Austeilung d>' r Türkei stark beteiligen
wollen, wobei sie nur die eine Besorgnis hegen, daß ihre getreuen
jetzigen Verbündeten ihnen das Beste wcgsdrnappen. das ist bnrdj
zahlreiche Ausführungen der vorlauten Presse des Landes bereits
genugsam bckanntgeworden. Aus diesen Teil des Tribunaaus-
atzes näher eiit' ugehen. ist daher überflüssig. Aber ganz unter¬
haltend ist es, wie der leitende Geist des römisdienBlattes sich das
Verfahren mit unserem deutschen Vaterland vorstellt. Darüber
verkündet die „Tribuna " folgendes:

Was die Gebiet? angeht, abgesehenvon der RückgabeElsaß-
Lothringens m'd vielleicht der Einverleibung Posens in ein wieder-
hcrgestelltes Polen, ist Deutschland gesichert durch die politischen
Grundsätze der 'Verbündeten selbst. Denn wenn außer der 'Ver¬
nichtung seiner ungeheuerlichenBorherrsdiasts- und imperialistischen
Ansprüche das Programm der 'Verbündeten darauf abzielt. eine
Strafe zu verhängen, so werden sie Deutschland da treffen, wo
seine Gier am meisten gesündigt hat, und werden ihm seine Kolo«
nien abnehmen.

Der italienischeKafseehauspolitikcr wird ohne Zweifel diese
Enthüllungen der „Tribuna " über die oierv^rbändlidien Kriegs-
.zjz'le gegen Deursd)land mit großem Behagen gelesen haben und
uns diesen 'Aderlaß von Herzen gönnen. Aber leider ist cs damit
nach nicht getan. Wir meiden nad) dem Friedensprogramm der
„Tribuna " nodi mehr leiden nnd büßen müssen. Denn der siegt'."
gewisse Artikelsdrreiberfährt fort:

In Dentsd)land müssen mir den Geist treffen, mit dem lieber«
mm die Gier und die teuslisdic Roheit, die fid) dart eü,genistet hat.
indem mir zur Zerstörung diclcr Dämonen, die Deutschlandver«
darben haben, ihre Mad)llosigkeit beweisen und den Deutschen sel¬
ber klar machen, daß diese Teufeleien sie zum Untergang geführt
haben nnd mit der 'Vorspiegelung ungeheurer Versprechimgenihre
wahre Kraft, ihren Reid)tum unb ihre Zukunft herabgedrückt haben.
Und dt'im überlassen wir Deutsdiland seiner inneren Kur. die aus
die Dauer die wirksamste ist. nnd die nicht ausbleiben kann in der
unvermeidlichenReaktion eines allzu unterwürfigen Volkes, nach«
dem das Unheil, in das es grundlas gestürzt worden ist. sich dnrchi
die Lehren der Talsadien and) den Blindesten enthüllt haben wird.
Und dann wird die künftige Entladung des Furor Teutonicus fid»
im Innern entwickeln nnd wird eine häuslidie Angelegenheit sein.

Der 'Verfasser des Tribnnaaufsatzes erzeigt uns nach allem,
was er da sagt, ein Wohlwollen, das wir kaum von ihm erwartet
haben. Denn die 'Wirkung der inneren 5lnr. die er uns wünscht
und voraussagl, soll dock) offenbar eine Besserung und Genesling
sein. Wir wollen so viel Giue gern erwidern und wünschen dem
Verfasser eine glückliche innere Kur in einem Narrenhaus.

»ll, GrkAttlaid.
WB. nn. A m ft e r d a in . l . September. Das ..Handelsblad''

meldet: Die „Times" erfährt aus Athen, daß di« Kriegserklärung
Rumäniens dort und) in an .i venizeliftischen Kreisen tiefen Eindruck
gemacht hat. Man sei allgemein der Meinung, daß Griechenland
jetzt ebenfalls am .Kriege teilnehme. Der Zustand des Königs habe
sin, sch. gebessert.

Griechische Revolution in Saloniki.
WB. Saloniki,  1 . September. Meldung des Reuterichen

Bureaus . Diese Nacht umzingelten Gendarmen und Nationalsrei«
willige die Kaserne von Salonili . dessen Gaimson fid) geweigert
hatte, mii ihnen zusammen zng»hcn. fd>nittcn die Wasserzusuhrab
und behinderten die Lebensmittelversorgung. Gegen 4 llhr ver«
suditen 6" Mann einen Ausfall, um Lebensmittel zu holen. Es
wurde von beiden Seiten gefeuert. Die Truppen wurden ge¬
zwungen. in die Kaserne .zuriickzukchren. zwei Soldaten und ein
Gendarm wurden getötet, zwei Freiwillige verwundet. General
Sarrail intervenierte, um weiteres BItitocrgießen zu verhindern.
Die Garnison nahm seine Vermittlung an nnd ergab fid) den Fran-
zosett unter folgenden Bedingungen Die Truppe» werden ^ent
wasfnet nnd in dem Lager von Zaitemlik außerhalb der Stadt
interniert : die Offiziere behalten ihre Seitenwassen nnd geben ihr
Ehrenwort, den Revolntionären gegenüher itirtno zu unternehmen.
Die Kaserne wurde vorlänsig von ivn Franzosen besetzt. Audi die
Garnison des kleinen Forts Mora Burnu wurde umzingelt nnd er¬
gab sid> bald nach der Uebergabe der Truppen in Saloniki . Man
crwort .'t, daß ein .Komitee von Reve.l>«tionären die Kontrolle aber
die Bcrwaltung dicier Teile Mazedoniens ans fid) nehmen wirb.

KMm  mittailungan.
Her litt . Der Meldung über vergeltungsmaßregeln gegen ruj*

fische Marien, »mgehörige jei noch nachgetragen, daß er sich bei den
in rnssijcher tbrsanqenjchns« befindlichen̂ eeienten um vier Mssizieri»
und siebzig Mann handelt, die von dem gescheiterten Meinen ttreuzer
..Magdeburg" stammen. 3o deutjcher Gesangenschast befinden sich
rund hundert russiche Seeleute.

4 1HI» R o i di s d e » ts rije >n Italic  n. Nach amtlichen
Angaben »raren Mitte Angns! noch 1 i«so Reichsdeutsche in Italien,
davon 2n 10 Frauen und 1034 Männer . IHM) Webriähige werden
in.um ehr in Sardinien interniert.

,\ n ; I iche G e >ü ,1) l n b e >' e ine S e e sckil a d) t in der
R ordse  e. Havas meldet ous London: Die am Mittwoch abend



berbrellete Nachricht iibfr eine Seeschlacht In der Nordsee Ist. wie
die Admiralität bekanntgibt , unbegründet.
.. . °J ‘ “ )• September. Der Ehef des bulgarische» General-
stabe . , biene,ni rschoflow, ist an den folgen eines schweren An>
talles oon Blinddarmentzündung gestorben , an der er , wie an det,
zuständigen Stellet , bekannt , schon oor einiger Zeit erkrankt war.

Die Furcht vor hlndenburg,
„liines " schreibt in einem Lei,auflaß über inndenbnra u a,,

r. ,e Ernennung « indenburgs zum Eh . i des deutschen Generalslabs
aat vielletcht iit (England genau so viel Sensation heroorgerusen
-Ute ,n Deiilschland , Die Ursache zu dieser Veränderung ist wodl
,n dein starken «Stoß zu suchen, welchen Deutschland durch den
ploßttchen Eintritt Nuniänien » i» den Krieg erdatten hat , Auge-
iichts dieser neuen Gefahr konnte man wirklich keine» bessere» und
»oikstli, »kicheren Mann an die Spiße der gesamten tseeresteitung
Ellen , als den General,ffimns im Osten , Wir locrden gu , tu », den
Mann ernst zu nehtnen , Obwotil alle Berhällnifst - der lesrte»
Monate gegen ihn waren , ist er alles andere als ein Schwächling,

Die „Morning Post " schreibt über di ? Ernennung iilnden-
burgs u, a : Die größie Persönlichkeit unter den deutschen yeer-
tiihrer » und zugleich die größte Figur des ganzen Krieges ist seht
an die Spige dcr deutschen Vseereslcitung getreten . Man braucht
nun nicht gerade anzunebme », daß sosort durchgreisende « ende,
riingen in der Taktik der Deutschen erfolgen werden . Die Aufgabe,
rar der sich Di,Idenburg gestellt sieht , ist zu groß und zu komvti
ziert , als das, er »ich, geraume Zeit völlig nötig haben dürste , „>»
lfm neues Arbeitsseid zu übersehen und entsprechende Pläne aus.
zuarbeiten , « ahrlcheintich ist sedoch, das, die strategischen Grund,
idecn , die bisher fiir die Feldzüge in, Westen und Osten Niasz-
gebend waren , di>rch »>inde „b»rg revidiert und verändert werden.
Nach der rauhen Taktik Viindenburgs ist es wahrscheinlich , das, er
alle » röste zul»i»,i,eniiehi »en wild , NN, entweder gegen die Nullen
oder di ? NiiMänen , wahrscheinlich aber gegen beide , einen vcriilch.
lenden Schlag zu siihren,

Französische Slimmen zur Ernennung hindenburgs,
linier den Artikeln der iranzüslschen Presse , die der Ernennung

»indendurgs gcividmet sind, sasten besonders die Ausführungen
des Pariser „Journal " und des „Petit Jounal " aus , die nicht ver.
lenuen , daft die Boiksni, » lichtest des bewährte » zheersührers und
das ihn , vom deutschen Heere en,gegengebrach,e Vertrauen wichtige
Faktoren seien , die seitens der Entente einer richtige » Einschänung
bednrsen , „Ihr unbestreitbares militärisches Talent und da » Ver.
trauen des Volkes , das der Marschall und sein verdienstvoller Ge.
hisse Lndendorss geniesten , machen " , so erklärt das „Journal ", „die
Wahl des deutschen Kaisers zu einem bedeuisainen Ereignis " , Aehn.
lich anner , sich das „Petit Journal " , Es säg , hinzu , der neue
Ehes des deutsche,I Generals,abes habe Beweise seiner Tüchtigkeit
erbracht , denn er habe nicht nur Ostpreußen von , Feinde befreit,
sondern auch die »Hiiffou weit ms Giuiorc ihres Reiches .uiriicfac*
drängt , “

Bit pariser müssen eine Freud» haben.
Berndl,  Vepteinber . Man ist bescheiden geioorden ln der

.Hauptstadt jzrankreichs in diesem Kriege , Iraß aU ?r Flnnkertieu
und Schönredereien de, regierend ?» Advokaten gewinnt aas Volk
ollmälilich e,ne gewisse Ahnung von der Größe des llnglliäs , das
Uber das Land durch leichtsertige Geschästspoläiler heransbe.
slhworen worden ist. Unter diesen llinftänderi niniink inan bereil-
ivillig jeden Anlaß her , Utit der verschwelenden Begeisterungsslamnie
etwas neue Nahrung zuzusühren . Erst wollten ' zwar viele steine
nicht daran , aber säilieszlich einigte inan sich reichlich spät oahin,
das Einfee , die Ministerien und die Staatsgebaude zu Ehren der
rinnanischen » riegserklärung zu beslaggen . Ob die Sdrnnnung der
Pariser nun wirklich gehoben ist?

«ine Aulomobilslraß » Archangelsk—pelersdurg,
London,  Die Blätter bringen eine drahtlose Nachricht ans

Petersburg , daß die russische» Militärbehörden einen vollslän-
digen Auto,nobildie,ist von Archangelsk nach Petersburg eingerich
tet haben . Die « Iraße ist neu hergerichtet . Die Automobile , grüß,
tentkils schwere Lorries , werden van de» „Bereinigten Staaten"
geliefert.

Lager-Rim-scha«.
Berlin . Nachdem der Magistrat vor, Berlin für die städtische

Sparkasse .zur ersten Neichskriegsauleihe .D Millionen , .zur .zweiten
40 Millionen , zur dritten 4« Millionen , .zur vierten 50 Millionen
Mark gezeichnet hatte , hat er in der heutigen Sitzung befchiolle».
srir die neue fünfte Neichskriegsanleihe den Betrag von öü Milli¬
onen Mark zu zeichnen.

Ernste Mahnung.
Das „Hamburger Fremdenblatt " veröffentlicht folgende be-

achtenswert « feilen : Einer süddeutschen Korrespondenz wurde vor
einiger Zeit aus dem Felde berichtet , daß die gefangenen englischen
Offiziere ihre ganze Hoffnung auf die 'Wirkung der englischen
Blockade fegen . Bon ihr versprechen sie sich den Sieg und er¬
warten . Deutschland werde um Frieden bitten »nüssen . ohne dafz
die Berbündeten genötigt fein würden , den Komps bis an die
Grenzen Deutschlands fortzufetzen . Sie hatten ganz übertriebene
Vorstellungen über die Wirkung ihrer Blockade und glaubten
Deutschland dem Hungerlode nahe . Sie versprechen sich viel oon
dem moralischen Druck, der auf jedem Soldaten lastet , wenn er

immer wieder aus der Heimat erfährt , dafz Frau und Kinder da¬
heim darben müssen , und hoffen , die Widerftandskrast der deutschen
Truppen müsse infolgedessen erlahmen . Die Aussagen der eng.
lischen Offiziere geben zu denken . Aus ihrem Munde hören wir,

üs Hr ? Hoffnung , den Sieg zu erringen , auf das Erlahmen
der Widerstandsfähigkeit unserer Soldaten infolge der Klage-
b riese aus der Heimat  fehei .. Wir find weit davon ent¬
fernt . diesen Aussagen der englischen Offiziere die Bedeutung .zuzu¬
messen. die sie sich selbst vielleicht davon vcrsprectien . Wir sehen in
diesen Aeußcrungen vielmehr den Beweis für die umfassenden
Mittel , deren sich die Engländer bedienen , um Deutschlands Los
aller Welt recht schwarz zu malen . Die janimernden Frauen uub
Minüer daheim , die ob der Not in der Heimat verzweifelnden deut¬
schen Soldaten an der Front , das find so die Bilder , die John Bull
braucht , l>m immer wieder feine Mitverbündeten zu weiterem Aus¬
harren aufzuftacheln . Wenn wir auch über diese Mittel die Achsel
zucken, eine Mahnung , eine ernste Mahnung sollen sie uns Da-
heinigebliebcnen fein : nicht unüberlegt an Angehörige im Felde in
Fnmmern und Klagen sich ergehen , wenn in der jetzigen Zeit nicht
alles so ist. wie cs vielleicht sein könnte . Muß denn immer und
immer wieder aus den ungeheuren Ernst dieser Zeit für Deutsch-
land hingewiesen werden , muß denn immer wieder gesagt werden,
daß heute alle für einen und einer für alle leidet ? Wes das Herz
voll, geht der Mund über . Das ist menschlich, und mir sind die
legten die schelten möchten , wenn die Frauen ihren Männern im
Felde ihr .Herz ausichütten . Aber man soll sich überlegen , welche
Ausbeute solch ein Brief den Feinden bietet , wenn er ihnen in die
Hände fällt . Wie sie ihn aller Welt ausposaunen werden , als un¬
widerlegliches Dokument für den bevorstehenden Zusammenbruch
Deutschlands . Wenn wir uns besonders mit der Mahnung an die
Frauen wenden , so geschieht es darum , weil sie heute vielmehr als
,m Friedcnszeiten Verantwortung tragen durch ihren vermehrten
Eintritt in das Erwerbsleben . Opfermutig haben sie sich in die
durch den Mangel an Männern daheim entstandenen Lücken ge¬
hellt und helfen wacker mit an der Erhaltung des Staatsgebäudes.
Die Frauen find in, allgemeinen sensitiver als die Männer und
darum auch empfindlicher für die Stimmungen und Strömungen
von Meinungen und Erzähltem . Es ist ohne weiteres zuzugeben.
daß unser Leben daheim gewiß nicht rosig ist. aber zelmtausendmal
erträglicher , als das linferer Soldaten . Und wie man vorsichtig
s.'li, möge im Schreiben . so auch in Gesprächen daheim : es treiben
sich immer noch in deutschen Landen Leute herum , die alles für
unsere Feinde ausbeuten . Gerüchte aufbringen , um Unrlchen zu
stiften . weil unsere Feinde sich von einer inneren Aufwiegelung
Deutschlands viel versprechen . Man sehe sich die Leute , die beun¬
ruhigende Gerüchte verbreiten , genau an . man wird dann mancher
Person habhaft werden , die ganz bestimmte Zwecke mit dem
Wettertragcn solcher Gerüchte verfolgt , wie es vermutlich auch der
Hüll war . als das Geriicht von den durch Diebe aufgestöberte .r
reichen Vorräten in den .Hellern der Häuser unserer Bürgermeister
ging . Uebrigens ein Schicksal, das sie mit den Bürgermeistern aller
anderen größeren Städte teilen mußten , die auch um reiche Bor-
rate an Lebensmitteln bestohlen wurden , ohne daß sie es bis jejzt
selbst wissen. Es ist ein alter Lehrsasz der Kriminalistik , zuerst bei
einem Vergehen nach dem zu fragen , der unmittelbar Nuszen oon
ihn , hat . Und wer den Nuszcn hat , wenn unser Volk von innen
heraus beunruhigt wird , brauchen wir ja nicht erst zu fragen.
Darum sei die ernste Mahnung an alle gerichtet , keine Klagebriese
an die Front zu senden und denen nicht ihr Ohr zu leihen , die ans
leicht erkennbaren Gründen Beunruhigung und Verbitterung aus.
streuen.

ii* 7uii!uuiiu)(
Biebrich, den 2. September 1910.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichliungssrift läuft big zum 5. Offober.

fteine belfere Anlage für Geld und Wertpapiere!
kein Opfer, fondern Dermägen »uorlelle>
Nicht fragen , oft und wieviel , sondern:

dem valeefande helfen!

. Said brauch ! da , vaferlond . helft , , her-

Das (Eifern » kreuz  erhielten:
Reservist Johann Derbor „ , Sohn des Peler Pernrr , ini

Nef .-Jnf .-Negt . N , 25,1
Frist Mai,  r in , Jnfollegi , Nr , 57, Sohn des Schreiner.

"reite" 9 1,0 '■Dlal,r ' un,cr  8 |cirt» t ili«er Beförderung zun . Ge-
Unteroffizier Emil Bester.  Nrf -Fnhrpark .kol , 9«, Großh,

L„x, Kutscher a , D „ z. Zt , bei » alle Eo , A,G,

, * Die Sn in melfteIle  fiir Fahrradbereifungen
lAuster,verksbnrenn Im Nnlhaushoi ) ist Montags vormitlags ' von
lü— ll Uhr geöffnet.

Aon de» Stücken der alerten kr ! , »«
find die kleinen Adfch,ritte zu 100 'Mark und 200 Mort -
bank -Dtreklarin », bereits ausgegeben : die Stücke >»'
werden in bei, nächsten Tagen zur Verteilung «etamü,
fltüfterei , Abschnitten werden borm, «sichtlich die
Mark in den ersten logen des Monats Oktober uns,
Ende Oktober d, Js , heransgebracht werde » können , s
'Ausgabe der Stücke tft weg «» der mlt der Derftellur,
nähernd 0 Millionen Stück Schuldverschreibungen
Weisungen und von ebenfo Dielen Ztnsscheinboge, , .
llroßen Arbei , nicht möglich, I », übrigen könne,,
denen besonders daran gelegen ist. auch fehl noch ,» I
von 1000 Mark an aufwärts Zwilche,stcheine durch.
chrer Zeichnnngsstellen beziehen . Die Zwlfchenlchein,'
wie die endgültigen Stück » jederzeit berkäufllch und bei,
fünfte Kriegsanleihe ,uirb jelbstperständllch oon der >,
der Stücke d?r bienen » retgsanleihe jn keiner Weile k,
„,a „ d laste sich aljo etwa deshalb , weil er noch „ ich,
«lncke der viert . „ Kriegsanleihe ist, von der Zeichne-,
neue Kriegsanleihe abhaite,i,

' Aus Anlaß des Sedantages wurden heute i„ 0n-
lleiiie Feiern abgehalten . Der Unterrichl fiel aus ,
>>e„ te „ar lti Jahren herrlchle groß ? Freude l„
Deutschland :., Jubelnd ging die Knud ? oon Mu „z
,,'NapaIean und fei» cheer gefangen, " Nach har,,,,'
Kampfe » war der jranzöfifäie Feidherr Mar M »ho„
Maasfest,,,,g Sedan znriickgedräag , morden , „aä,d>.,„
i,ch versuch, Halle, dem ln Mej , eingefchloffenen Barch,:
bnngen , Napoleon , welcher sich bei ber Armee brfnnj ■
"v,g denkwiirdlge Schreiben an König Wilhelm , durch
Degen Uhrrgav und sich als Gifangener erllärle , ch,
dr „ König zu diesen , Erfolge alifeiis beglückwünsch,̂ ,
Bisniarck : „Dies wel,historische Ereignis , fürchte ich
den ,»r,ede „ „ och nicht, " Z „ feiner Umgebung ölchir
König damals i» ähnl,che,n Sinne , indem er jagt,,
nn », meine chcrrn , welch großes , wel,geschichtliches |
z»,getragen Hai, Ist ) verdant ? dies den ausgezeichnen,,
oereinigte, , Armeen , denen ich mich, gerade in diesem'
gedrungen fiiblc , mein . » Königliche » Lank anszistpr .»,
la mehr , als diese großen Erfolge geeignet sind, den !>,,,
zu gestoilen , die die Füiften des Norddentichen Bund,.!
anderen Berbündelen , deren fütftlirhc Mitglieder ich j„
(teil Momente zahlreich um mich versammelt sehe,
landet , ja oaft m.r hassen dürse » einer glücklicheren l,
gegenzng .chen, 'Allerdings ist nnjere Ausgabe mit f,,,
„Hier „ nseren 'Angen vollzieht , „ och „ sch, vollende!
wissen nicht , wie das übrige Frankreich es anfnehn 'n
leüe » wird . Dar,,,, , „nisten mir jchlagierüg bleibe
iest, sage- ich „Jeden, " n,einen Donk , der ein Blatt »um L
Nnhme5kranze unseres Avterlcindes beigetrnczen hm -
mal » d ?r König oorausgesrhen hat , traf anch" e!n : da,
nahm fernen Fortgang und erst an , 2, März kam a:r
lande . Aber denkwürdig bleibt der lag uo„ Sedan i.

Ichen Deere unsterblichen Buhn , gebracht und es ift ' fre-
llrußcn , dnß der Xofl noch heute festlich begangcn wird
bcc den schweren Kämpfen der Gezzenwau . welche so.
Blut und unsägliche Opfer fordern , von öss.entlichen nc,,
genommen , «der in ollen Schulen wird des Tages aed:
Jugend dieses große Ereignis recht tief ins Hcrz z'„ n
ober auch recht eindringlich die Heldentaten unseres irarf,
in wm zfewoitigen Aöikcrringen vor die Seele zu stell i,
durch zu entflammen und begeistern.

' Znm neuen Post , und lelegrophe
Wir machen daraus ausmerkfam , daß « riefe- »ach Oe
gar, , und Luxemburg wie seither w Pfennige , Poftlo:
mge koste», weis „ och wemg bekannt ist,

' M e t e e>r o I o g i f ch e r M o „ a t s b e r i chi d>
lebrologifchen Station oon S>. Dollburg , Der Mona,
gab liil.ll 09,"/,,« Li,er Waffer auf cl„7n 0n °dr°,
größte ' Dvhe in 24 Sld . betrug 11,4 IN,II, gemessen n

,̂ Wen li >, mit Stnrm 2, mit Gewitter
l,l,, „ it Nebel l , nn , Dunst l . Die Nlederfchlagsmen«
le- bes Monals betrug 0,ll, in, 2, Drittel ?»,l und mJO,8 nun.

Erhängt  Hut sich gestern nachmittag ln Am
lSl »hr,gcr Junge , Der Grund z„ der lut ist „ nbekan,,

' Z u r E n, p I n » g „ a h m e p o f, I a g e r „ d e r
ge » berechtigen fortan : l , die von de» Polizeibehörde,
orte des Empfnngsberechligten eigens z„ dem Zweck
besondere » 'Answeife , Sie miisten de» 'Vermerk .ff,
Empfangnahnie pbfllagernder Send,,,,gen " lrogen in,
Personaldefchreibung , Per '« Holographie und der
eigenhändigen Unterschrift des Inhabers verfehen fei
Ausweis auch zur Abholung von fogeno,inten Ehii
dienen , so muß er nuch die Angobe dee Chiffre enthal
,,, , Ausland » ausgefleUten deutschen Pässe , 3. die vor
Ausweise ,; „ m Aufenthoit In Seebädern , soweit sie die
fchreibung , d,e Photographie und die beglaubigte eigen
terschrift bes Inhabers enthalte ». Sonstige Ausweii«
nnsweisknrie » berechtigen nicht znm E, „ p ange uoftlaa
düngen , r

' Der '« ostverkehr zwischen Dentfchi
Rumänien  ist gänzi st eingestellt „ nd findet auck
Wege „ der andere Land . - „ lehl mehr flott , Es w,
keinerlei Postsendungen nuch lliumänicn mehr angenom

Herbst Neuheiten
sind eingetroffen.

Bezugsscheinfreie Kostöme—Mänte|— Kleider
°  Blusen und Kostüm - Röcke

in reichhaltiger Auswahl.
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